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dabei zeigte er auf eine griechische Landschaft des Malers,
„Ihre Bäume da hätte ich auch lieber im Ofen!"

„Luegef, ul dere Foti isch d'Bella, der Fifi,

derTschini, ds Bijou und eis vo deChinder..

(Aus „Sunday Evening Post", übersetzt von M B)

Hans von Bülow wurde 1866 als Nachfolger
Franz Lachners Hofkapellmeister in München und hatte
bei seinem ersten Sinfoniekonzert rauschenden Erfolg.
Voller Freude trat der junge Dirigent auf den anwesenden
alten Lachner zu mit den Worten: „Nun, Herr General-
musikdirektor, was sagen Sie zu der doch wohlgelungenen
Aufführung?" Der Gefragte erwiderte ernst: „Wann i

mi dreissig Jahr lang' mit dem Orchester herumplagt hab',
damit's was Ord'ntliches zustand' bringt, da war's eh

schon traurig, wann's gleich beim erstenmal, wo Sie

dirigier'n, schon verdorben sein sollt'. Das Orchester kann
schon was aushalten!"

Johannes Brahms tat seinem Freunde B i 11 r o t h,
dem grossen Arzt und leidlichen Dilettanten auf dem
Violoncello, hin und wieder den Gefallen und spielte mit
ihm eine alle Sonate. Einmal rief der Mediziner am Ende
begeistert aus: „Hören Sie, lieber Brahms, Sie haben mit
so viel Feuer gespielt, dass ich mein Instrument kaum
gehört habe!" Brahms nickte und murmelte in seinen
Bart: „Sie Glücklicher!"

Fragwürdige

Im Jahre 1817 wurde Franz Gr r i 11 p a r z e r s

Schicksalstragödie „Die Ahnfrau" in Wien mit grossem
Erfolg aufgeführt. Zu dem plötzlich berühmt gewordenen
sechsundzwanzigjährigen Dichter kam wenige Tage später
ein ebenso junger wie bescheidener Mann mit der Bitte,
ihm doch ein Gedicht zur Goldenen Hochzeit seiner Gross-

eitern zu machen. Grillparzer sagte zu und sandte noch

am gleichen Tage ein wohlgefeiltes Hochzeitsgedicht ab.

Nach etwa zehn Tagen erschien der junge Mann wieder:
„Verzeihen's, Herr Dichter, dass ich erst heut komm', wo
die Festlichkeit vorüber ist. I möcht endlich meine Schul-

digkeit regeln." — „Aber i wo!" lehnte Grillparzer ab,

„davon kann nöt die Bed' sein! Nur, i hält' gern g'wusst,
ob Ihnen die Verse auch g'fallen haben?"

„Doch ja!" meint der junge Mann und wiegt verlegen
mit dem Kopf. Dann platzt er heraus: „Sehr schön sind's

gewesen! Bloss, wann i offen sein darf, a bisserl — lang!
I hab' sie nämlich auf die Tort'n aufspritzen lassen."

Eine Schauspielerin hatte eine der besten Frauen-
rollen aus einer Komödie Hermann B a h r s in Berlin
gespielt, worauf ihr der Dichter nach der Vorstellung
sagen zu müssen glaubte: „Sie spielten herrlich. Sie sind
für diese Bolle wie geschaffen!" Die Darstellerin lehnte
dieses Lob ab und fügte hinzu: „Eigentlich ist es nicht
meine Bolle — für diese Bolle müsste man ganz jung und
schön sein!" Hermann Bahr glaubte nun, gegen diese
allzu grosse Bescheidenheit angehen zu müssen und be-
merkte: „0 nein, Sie haben durch Ihr Spiel den Beweis
erbracht, dass dies nicht nötig ist!" c. H.

Eines Tages kam Eck er mann zu Friedrich Preller
mit dem Bilde seines Sohnes, auf dem Gänse dargestellt
waren, und bat um Begutachtung. Der Landschaftsmaler
sah sich das Bild so obenhin an und sagte scherzend:

„Ganz gut, diese Schnattertiere, aber gebraten wären sie

mir noch lieber!" Schlagfertig erwiderte der alte Ecker-
mann: „Das ist zu verstehen, Herr Professor! Sehen Sie",

In der Küche „chesslets" von zer-
brochenem Geschirr. Die Dame des
Hauses stürzt herein:

„Mary, wenn dr no eis vo däne
schöne Servicetäller verschlöht,
chöit dr eui Sach packe!"

„Nume ke Chummer, Madam,
das isch ds letschte gsi vomService!"

Vino

KIv» liÄrvnspivK«! Z»i. ^ette Ä

dabei weißte er auk eine grieebiscbe Dandsebatt des Nalers,
,,Ibre Lâume da batte ieb aueb lieber im Dten!"

„bnegsl, nl clere s-oli izcb d'ösbs, der i^ili,

dsrlscblrii, ds bijou und eiî vo deLbindsr..

Claris v c> u L til o w wurde 1866 aïs Kaebtolger
Dran? Daebners Lotbapellmeister iu Nüneben und batte
bei seinem ersten 8intoniebon?ei t rausobenden Drtolg.
Voiler Dreude Irai der junge Dirigent aut cien anwesenden
alten Daebner ?u mit den dorten: ,,Kun, Dlerr Deneral-
musibdirebtor, was sagen 8ie ?u der doeb woblgelungensn
Knttülirung?" Der Detragte erwiderte ernst: „'VVann j

mi dreissig dabr lang mit dem Drebester berumplagt bab',
damit's was Drd'ntliebes rustaud' bringt, da war's eb
sebon traurig, wann's gleieb beim erstenmal, wo 8ie

dirigier'n, sebon verdorben sein sollt'. Das Drebester bann
sebon was ausbalten!"

dvbannes L r a b m s tat seinem Dreunde L i l l r o t b,
dem grossen Kr?t und leidlieben Dilettanten aut dem
Violoneello, bin und wieder den Detallen und spielte mit
ibm eine alle 8onate. Dinmal riet der Mediziner am Dnde
begeistert aus: „Ilören 8ie, lieber Lrabms, 8ie baben mit
so viel Deuer gespielt, dass ieb mein Instrument bäum
gebort babe!" IZrabrns niebte und murmelte in seinen
Dart: ,.8ie Dlüeblieber!"

Im .labre l 817 wurde Dran? D r illp a r? er s

8ebiebsalstragödie ,,Die Vbntrau" in ^Vien mit grossem
Drtolg aukgetübrt. Xu dem plöDbeb berübmt gewordenen
seebsnnd?wan?igjäbrigen Diebter bsm wenige läge später
ein ebenso junger wie besebeidener Nann mit der Litte,
ibm docb ein Dedicbt?ur Doldenen Doeb?eit seiner Dross-
eitern ?u mac.ben. Dribpar?er sagte ?u und sandte noeb

am gleieben läge ein woblgeteiltes Doe,b?eitsge<belrt ab.

Kacb etwa ?ebn lagen ersebien der junge Nann wieder:
,,Ver?eiben's, Herr Diebter, dass ieb erst beut bomm', wo
die Destbcbbeit vorüber ist. I möebt endlieb meine 8ebul-
digbeit regeln." — ,,Vber i wo!" lebnte Dribpar?er ab,

„davon bann not die Led' sein! Kur, i bätt' gern g'wusst,
ob Ibnen die Verse aueb g'tallen baben?"

,,Doeb ja!" meint (ler junge Nann und wiegt verlegen
mit dem Kopt. Dann plat?t er beraus: ,,8ebr sebön sind's
gewesen! Lloss, wann i ollen sein dart, a bisserl — lang!
I bab' sie nämlicb ant die lort'n autsprit/en lassen."

Dine 8cbauspielerin batte eine der besten Dränen-
rollen aus einer Komödie llermann L a b r s in Lerbn
gespielt, woran! ibr der Diebter naeb der Vorstellung
sagen ?u müssen glaubte: ,,8ie spielten berrlieb. 8ie sind
tür cbese Lobe wie gesebatken!" Die Darstellerin lebnte
dieses Lob ab und lugte bin?u: „Digentbcb ist es niebt
meine Lobe — tür diese Lobe müsste man gan? jung und
sebön sein!" llermann Labr glaubte nun, gegen diese
ab?u grosse Lesebeidenbeit angeben ?u müssen und be-
merbte: ,,D nein, 8ie baben dureb Ibr 8piel den Leweis
erbraebt, dass dies niebt nötig ist!"

Dines lages bam Dobermann ?u Driedrieb Lieber
mit dem Lüde seines 8obnes, aut dem Dause dargestellt
waren, und bat um Legutaebtung. Der Dandsebattsmaler
sab sieb das Lild so obenbin an und sagte seber?end:

,,Dan? gut, diese 8ebnattertiere, aber gebraten wären sie

mir noeb lieber!" 8eblagtertig erwiderte der alte Deber-

mann: „Das ist ?u versteben, Dlerr Lrotessor! 8eben 8le",

In der Kücbe „cbesslets" von ^er-
brocbenern (Zescbirr. vie vorne des
Idauxes stürmt berein:

,Mor/, wenn dr no eis vo däne
scböne 8srv!cetäIIer verscblöbt,
cköit dr eu! 8acb packe!"

„Ironie ke Lburnrner, ^odorn,
dos iscli ds letscbte gsi vorn8erv!ce!"

Vino
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Der Grund
„Warum wollen Sie denn per

Monat und nicht wöchentlich bezahlt
werden ?"

„Ich habe mit der Frau nur am
Zahltag Krach..." M.B.

Der wohltätige Einfluß
Der Automobilklub macht eine

Ausfahrt. Zeitgemass mit dem Fahr-
racl. Bei einer Rast rühmen die
Herren den wohltätigen Einfluss des

Radfahrens.
„Ich bin direkt zwanzig Jahre

jünger geworden. Der Bauch ist
weg, ich schnaufe leichter, schlafe
besser "

„Meine Nervosität ist wie wegge-
blasen."

„Und erst der Magen, Sie glauben
nicht, wie gut Radfahren für den

Magen ist."
„Doch, doch, das glaube ich gern,

aber ich kann Ihnen sagen, bei mir
hat es am allerbesten am Porte-
monnaie getan." K.

Die Naturerscheinung
Lehrer: „Was ist das, eine Natur-

erscheinung?"
Keine Antwort.
Lehrer: „Nun denkt einmal nach!

Nachts in aller Stille und heimlich
taucht etwas auf und gibt uns Helle
in unser Dasein, so, wie nur die Natur
es bieten kann. Was ist das?"

Der kleine Fritz: „Unsere Eier-
trau!" Feb<>

PRO MEMORIA

Die angekündigte Sondernummer

0 diese

Zeitittt0ssdi!'eiirei'
ist, wie erwähnt, auf den 1. Oktober

angesetzt

derEinsendungen,Texteund Bilder,

läuft am 31 .August 1942 ab. Wir er-
warten von Mitarbeitern, Lesern,

Inserenten, aus Journalistenkreisen

im besonderen, eine sehr lebhafte

Teilnahme

Die drei besten Arbeiten er-
halten nebst der üblichen Hono-

rierung eine Extraprämie

Redaktion

des „Bärenspiegel"

W örtlech

„Der Heiri stecki sehynts bis übere
Chopf i de Schulde —?"

„Allerdings, nid emal der Huet
het er zahlt." uhu

Theorie und Praxis
Der Theoretiker, Herr Grossbach,

ist in seinem Element. Mit stattli-
chem Embonpoint und weithin leuch-
tender Glatze lässt er sein donnerndes
Organ durch den dichtbesetzten Saal
rollen: „Gerechtigkeit, Solidarität,
Gemeinschaftssinn Einer für alle,
alle für einen! Für diese Devise
lasst uns leben und sterben! Hoch
die freie Schweiz!"

Der Praktiker, Herr Grossbach, am
andern Morgen am Frühstückstisch
zu seiner Frau: „Lina, meine Witte-
rung hat die baldige Fleischratio-
nierung aufgespürt. Sofort legen wir
uns einen ausgiebigen Notvorrat an,
denn mit den abgebauten Portionen
können Menschen meines Schlages,
die doch unschätzbare Schwerarbeit
im Dienste des Staates leisten, nicht
existieren. Kaufe reichlich ein, hörst
du. Spare kein Geld!" Frau Lina, mit
sanfter Stimme und frommem Augen-
aufschlage „Aber, Adalbert, verstösst
dies auch nicht gegen das Gebot der
christlichen Nächstenliebe?" Der
Herr Grossbach, mit ausgebreiteten
Händen: „Lina, du weisst doch:
Hilf dir selbst, so hilft dir Gott! Die
ganze Diplomatie unseres eisernen
Zeitalters gipfelt in dem Kernsatz:
Der brave Mann denkt an sich selbst
zuerst! Nur dies eine tut not."

Worauf Frau Lina sachverständig
nickt. AH

„.Militärische Abzeichen"

Diskussion an der Offizierstafel.
An welchen Abzeichen man einen
katholischen von einem protestan-
tischen Feldprediger unterscheiden
könne. Niemand weiss das und
schliesslich gibt der Bataillonskom-
mandant die endgültige Entschei-
dung: Es ist kein Unterschied. Der

jüngste Leutnant widerspricht; doch,
es sei ein Unterschied. Man ist starr
ob solcher Obstination. Er geht un-
erhörterweise sogar so weit, eine

Wette vorzuschlagen. Das lehnt der

Major verdrossen ab und will schliess-

lieh wissen, was denn eigentlich der

Leutnant an der Uniform der Feld-

geistlichen gesehen habe.

„Herr Major, den Protestanten
erkennt man doch selbstverständlich
auf den ersten Blick am Ehering."

F. K.

////(tmcfe^dige

,,/Vofs /.s?

?>/ r/er

//e«>ï.ç/pn 7/////C".

ZZei KÄieii5»i>ieK«I Xi. 8 A

Der (^runcì

„^Varum wollen 8ie denn per
Nonat und niât wöcdentlied de^adlt
werden?"

„Ied dade mit 6er Krau imr am
?!adltag Kraed. ." iVl. ü.

Der wolrltätiZe
Der Kutomodilklnd maedt eine

àstadrt. Xeitgemäss mit dem l'alir-
rad. Lei einer Last rüdmen riie
Klerren den wodltätigen Kinlluss des

La<ltadren«.

„led din direkt xwamig .Indre

jünger gewor<len. Der Laued ist
xveg, ied sodnaule leiedter, scdlale
desser "

,Meine Nervosität ist wie wegge-
dinsen."

„Lud erst der Nagen, 8ie glanden
niodt, wie gut Kladladren lür den

Nagen ist."
„Ducd, doed, dns glanlie ied pern,

nder ied dnnn Idnen saßen, dei mir
dat es am ailerdesten am Porte-
monnaie getan." K.

Die ^aturcr«eìreiliunZ
Ledrer: „N/as ist dns, eine Katur-

ersedeinnng?"
Keine Antwort.
Ledrer: „Knn denkt einmal nacd!

Kaedts in nder 8tille nnd deimdod
tnnedt etwas ant nnd gidt uns dlelle
in nnser Dasein, so, wie nur die Katnr
es dielen kann, NKs ist das?"

Der kleine KriD: „tlnsere Kier-
trau!" l'üu.

Ois sngskäriciigts 5c>>iclemumms^

v <iàe

izt v/is ei^siini, gut cisn 1. OiNodsi'

SNgSZöt^t

dsi'^inzsnclungsii.Isxtsuaci Lilcisi",

lsuti sm 21 ./iuguzt 1 ?42 sd. Wi^ sr-
v/sNssi vori t-Iits^dsitsm, tszsi-n,

Dzsrskitssi, suz iou^nsiiztsutssizsn
im dszonclsrsa, eins zstn isdtsds

Isiinsiims

0is rlrei dsztsn Arbeiten «k-

kalten nebit cle? Ublicken ttono-

risrung sîns kxtrapsâmis

ksdstticm
dsz „öässnzpiegs!"

W ôrtlecìr

„Der dleiri stecki sed^nts dis ndere
(idupl i de 8ednlde —?"

„Allerdings, nid emai der Itnet
det er ?adl>." ui>,i

^lieorie unr! ?raxi«
Der Ldeoretiker, Klerr Drossdaeli,

ist in seinem Kiemsnt. Nit stattli-
elnnn Kmdonpoint und weitdin lenelr-
tender Dlàe lässt er sein donnerndes
Drgan dnrcd den diedtdeset^ten 8aal
rollen: „Dersodtigkeit, Solidarität,
Demeinscdaltssinn! Kiner tür alle,
ade tür einen! Kür diese Devise
lasst uns leden nnd sterden! lined
die treie 8edweL!"

Der Praktiker, Herr Drossdaed, am
andern Norgen am Krüdstüekstised
?n seiner Kran: „Lina, meine Ndtte-
rung dat die daldige Kleisedratio-
niernng antgespürt. 8olort legen wir
uns einen ausgiedigen Kotvorrat an,
denn mit den adgedauten Portionen
können Nensoden meines 8edlages,
die dood nnsedäDdare 8edwerardeit
im Dienste des 8taates leisten, niodt
existieren. Kante reiedlied ein, dürst
du. 8pare kein (leld!" Dran Lina, mit
santter 8timme und trommem Kngen-
aulscdlag: „Kder, Kdaldert, verstösst
dies aued niodt gegen das Dedot der
edristdeden Käedstenliede?" Der
Ilerr (lrossdaed, mit ansgedreiteten
Händen: ,,Dina, du weisst dood:
Ililt dir seldst, so lullt dir Dutt! Die
game Diplomatie unseres eisernen
Zeitalters giptelt in dem Kernsatx:
Der drave Nann denkt an sied seldst
-morst! Kur dies eine tut not."

V/orant Krau Lina saedverständig
niekt. ^,-i

„^^ilitärisclle ^ìixeiclreir"
Diskussion an der Dtti-derstatel.

.^.n welolien Kdxeioden man einen
katdodseden von einem protestan-
tisoden Keldprediger unterscdeiden
könne. Kiemand weiss das und
soddesslicd gidt der Latsillonskom-
mainlant <lie endgültige Kntsedei-

dung: Ks ist kein Dntersodied. Der

jüngste Leutnant widerspriedt; dood,

es sei ein ldntersodied. lVlan ist starr
oli soloder Dl)stination. Kr gedt un-
erdorterweise sogar so weit, eine

^Vette vor/usedlagen. Das lednt der

Nsj or verclrossen ad und will sedliess-

lied wissen, was denn eigentlicd der

Leutnant an der Lnilorm der Keld-

geistdeken geseden dade.

„Ilerr lVlajor, den ldcitestanten
erkennt man dood seldstverständded
ant den ersten IZliek am Kdering."

x.

in r/ev

//ein^/en //n//e".
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Bärn isch schön

zum Byspil die Ussicht vom

KURSAAL»GARTE
das mues me ga gniesse!

Guano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 10.50 an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
—Terrassen-Restaurant

Schauplatz g as s e 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

neu eröffnet, gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier.
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

Reslairanl Börse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Crosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Cassnerbier

ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant Inhaber : P. Dubler

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.ZO an
Prima Walne - Kardlnalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit-Vereinslokalitäten

6V//<? CHIA
ll|>- Ba/mTio/p/atz

/V/ma /û/c/te, Çwa//Zâ/s- TVétVie

5. Gifrertf

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SON
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

.Die „iSoTmenÄäcÄe" is/
ôeftattTiZ /ür Ç«aZtZ<ïZ imd

jPreiswürdig/ceiZ

L. STUMPF-LIIVDER

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
% W

XZEUGHAUSG.

k 9

I* KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm.FL.WASSER

Gut bedient

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

Café f•,

Willy Dietrich

Café H.Aolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens
Autoanlegepla(}

CAPITOL BAR
Kramgasse 74, 1. St. Täglich, gediegene Barmusik

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sldi bestens O. Wuthricfi.

//ez/enrarm
sowie r/z/cr/

Spezialhaus

Ii. v. Hoven
5% in Rabattmarken Kramgasse 45

'macixecL -ewaC

Eptiqcjer,
Scho vor vill hundert Jahr händ
d'üökter gseit, 's sig gsund.

BERN Bahnhof-Buifel Reslauranl
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

vor viirSi»«i»ÌSs«I ?kr. 8 8«»t« 4

6s ^ isc^ sc^Ön!

?um ^vspi! ciis >^Issic:iii VOM

KUK5ääI.-04Il7c
ciss MUSS MS ga grUSSSS!

Ü»W votel vrünig visser
beim 8tsâtkaus am 8ee. VUrLsrl. Nans. Aim-
iner von k'r. 3.50 nnà tension von br. 10.50 an.

r«rr»s»«r»

S ctìâîII»Kât^ S à 8 S «
empsielilt 5icli kestens. Ici Xüciie uncl XsIIsr.

Familie Haas.

kestsursnt ^srbskgerîlube
4srbefgs?gs»o 55

neu eröllnet, gutbürgeriiclie Xücke, ii. ^Vsine uncl kier>
Xegelboluien. iiöflicli empliekit zicli ^ok. koosli

I«>!»N»I IlM, iM
Vor^üglicli gopilogls Xüclis — Orozso ^uswslil in
SpsiisI-PIsilli — /^ussclisnlc von Is Ossînsrizior

^Ikokoltrsiv» kssiaurani im Karl-
Zcksnk-ilau»
k ^ XXI, Zpltalgci^e-Xlsueiigozzs

Oa5 reitgemàzzs unri leiztungzlâkigs
Xsztauront Inkaber : p. Vvbler

votei-kestsursnt kßstionsi
l»i^ul.aceno^u«)

I>lr»«rs aaâ S»ì»i»«r» vai» Or lZ.20 »r»
OrlmsW-Ins - Xarälnslblsf ^roId u r a

l^sstauratlon js6sf I'sess-sli-Vo^oinslokalitâton

O?Vâ
á ^ /i,,/ /
Inll^ Ka/iki/ro/p/aà

/i't/c/t?, ^Vêr/îs

Ses 5^26/' F. Libert

SKIl_l.-^OO^
k^5I>à.lik>à,X!I

»0«
Lsreaplà 7

I?arkinx, ^slsplion 2 24 8K>

Oìe „Lorî/îenMc^e" ist
àâannê /ür

I..

«vici. lìeîi^viî^i
V01X5N/^5
à vkKftj

i i t

M

à?klie«^vZb

k

K0c«c » ^kl.i.c^
/^iik nnxicx^nvv^ex.

Qu» bsc^ielit

lîgsrrengesckâst
krsu L. Xummsr
l.âUP«N5i5â55V 2 » kvm

d^sfè ì »

Wi>>v IDlSts'iL^

Casé Rabais
LOi^i

srnplîsilll s!cr> ds-Isris
^atr»âr»I«o«i»Ia<z

e^pivoi. s^i?
Xfomgc>5se 7^, 1. 8t. làglick, geciiegene kormusi!«

oel.l./ì «exxi
pilsner, >Inncàaer, Lesnrexsr6 l^ribonrx-
öier. — kleine o tiene nn<l ?lssriien'iveine. —
(Znte Xücde. — (Grosser n. kleiner Sssl kiír
8iì2îIN^eQ. Ls empkeblt sick bestens O. ^üttiricd.

sovis

Lps^iàuus

It. V.
s?4 ill àdettmsriceii Xràlil^ÂSSS 45

-eâ^,

LptiWer,
5csio vor vil! iiuric/eri ^ziir bà'nol

ciDö^tsr gssit, 'z siZ zzuncl.

/ìussrvrâklìs IsgesXarts / 8ps?l»lplattsn / Sèili für IZinvrs unü Soupers à pari / Xonfsren?-Z!ìininer

Zciisicjszzsr-I'isozsr
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Der Portemonnaie-Patriot

"N"abgemusterte

Der Zug ist überfüllt mit Nachge-
musterten altern Datums, die nun
zur Rekrutenschule einrücken müs-
sen. Plötzlich entdeckt der eine, dass

er vergessen, eine Uhr mitzunehmen.
Da meinte sein Gegenüber, ebenfalls
ein „Leidensgenosse": „Du bruuchsch
doch ke Uhr — Uesi Wecker si dert
hinde", und dabei deutete er auf
einige Korporale, welche im Neben-
abteil Platz genommen hatten.

Hamei

Beim Engagieren

„Ich brauche einen Angestellten,
der vorsichtig ist bis zum äussersten
und nicht das geringste Risiko auf
sich nimmt."

„Dann bin ich der rechte Mann
für Sie, Herr Direktor: kann ich
mein Gehalt im voraus bekommen'?"

Uhu

Der väterliche Rat
Die Fama weiss wieder einmal eine

neue Rosheit von Sacha Guitry zu
berichten.

Eine ehrgeizige junge Dame, von
ihren schauspielerischen Talenten fest
überzeugt, wusste sich nur nicht zu
entscheiden, ob sie sich der Riihne
oder dem Film widmen sollte. Es

gelang ihr schliesslich durch Rezie-
hungen, von Guitry die seltene Er-
laubnis zu erhalten, ihm vorsprechen
zu dürfen. Voller Pathos und Re-

geisterung legte sie zuerst ein paar
klassische und darauf einige mondäne
Rollen vor ihn hin.

„Sehr nett", sagte Guitry. „Recht
nett!"

„Und was raten Sie mir nun,
Meister?" fragte erwartungsvoll das

junge Mädchen.
„Heiraten Sie, mein Kind!" er-

widerte Sacha Guitry. „Und zwar
so bald wie möglich ..."

Heiteres aus

einer Trinkerheilanstalt
Eines Sonntags hat der Seelsorger

seiner Predigt den Text: „Was sagt
uns der Alkohol?" zugrunde gelegt.
Nach Schluss derselben meinte ein
Alkoholkranker zum andern : „Dä het
guet, üs Moral z'predige; übrigens
het üs dr Alkohol früecher nid halb
soviel gseit wie hüt üsem Pfarrer",
worauf sein Kollege entgegnete: „Ja,
und wenn er nit besser cha trinke
weder predige, so hei mer ne emel de

gar nid z'förchte, we mer wieder use
chôme." E. St.

Beim Heiratsvermittler
Vermittler: „Hier ist eine Offerte

für Sie unter dem Motto: ,Mein

ganzer Reichtum ist das Lied'."
Redauert die heiratslustige Dame:

„Wenn's wenigstens ein Klavierfa-
brikant wäre!" Febo

I»er ikàreirspieAet Xr. ^ !8eitv Z

Her k'oriemonnsik-I'siriot

^a<HZemu«terte

Der ^ug ist üderküllt mit Kacdge-
musterten ältern Datums, die nun
?ur Dedrutenscdule einrüeden müs-
sen. DlöDlied entdeedt der eine, dass

er vergessen, eine Ddr màunedmen.
Du meinte sein Degenüder, edenkalls
ein „Deidensgenosse" : ,,Du druuedsed
docd lie Ddr — Desi Weder si dert
dinde", und dadei deutete er unk

einige Korporale, welede im Keden-
adteil DlaD genommen datten.

^eim IduZaZieren

,,Ielr draucde einen Angestellten,
6er vorsicdtig ist dis xum äussersten
und nicdt clus geringste Disido unk
sied nimmt."

,,Dunn din ied eler reedte Mann
kür 8ie, Ilerr Direktor: dünn ied
mein Dsdalt im voraus dedommen?"

lüiu

Der väterliche lì^at
Die Dama weiss wieder einmal eine

neue Dosdeit von 8aeda Duitr^ ^u
dericdten.

Dine edrgàige junge Dame, von
idren scdauspieleriseden Dalenten test
überzeugt, musste sied nur niedt ^u
entsedeiden, od sie sied 6er Düdne
06er clem Dilm widmen sollte. Ds

gelang idr sedllessliod 6urod De^ie-
düngen, von Duitr^ 6ie seltene Dr-
laudnis ?u erdalten, ldm vorspreeden
/u 6ürten. Voller Datdos un6 De-

geisterung legte sie Zuerst ein paar
lilassisede un6 6arauk einige mon6äne
Dollen vor idn din.

,,8edr nett", sagte Duitr^. ,,Deodt
nett!"

,,Dnd was raten 8ie mir nun,
Meister?" tragte erwartungsvoll 6as

junge Mädeden.
,,Ideiraten 8ie, mein Kin6!" er-

widerte 8acda Duitr^. ,,Dn6 ^war
so dal6 wie möglied ..."

Heitere« au«

eiuer ^riolcerlieilal»«ta1t
Dines 8onntags dat 6er 8eelsorger

seiner Dredigt 6en Dext: ,,^Vas sagt
uns 6er VIdodol?" Zugrunde gelegt.
Kacd 8edluss derselden meinte ein
Vldodoldrander ^um andern ,,Dä det
guet, üs Moral ^'predige; üdrigens
det üs 6r VIdodol trüecder nid dalk
soviel gseit wie düt üsem Dtarrer",
worauk sein Kollege entgegnete: ,,da,
und wenn er nit desser cda trinde
weder predige, so dei mer ne emel de

gar nid ^'köredte, we mer wieder use
odöme." L. Ll.

^eim Heirat«Vermittler

Vermittler: „liier ist eine Dkterte
kür 8ie unter dem Motto: ,Mein

ganzer Deiedtum ist das Died?"
Dedauert die deiratslustige Dame:

„^Venn's wenigstens ein Klavierka-
dridant wäre!" ?et>o
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Wenn die pressf
@d)rif(emnaler

gefucpt, ßerfeft l)tutet ©lab uttb im
3ei(f)nen.

Offerten unter ©piffre 58. 3JÎ. 5598
an 9JJoffe*2(nnoncen, 58afel I.

(2tnjeiger ber Stabt Söern)

Zum Au/7iä/u/en Ileiny

,gu taufen gefuept:

ftitfelbrütflt mit daube
für 12

Wird nac/i 1.2 Ja/iren dann mit
Zinseszins re/ournter/. webo

GescÂâ/îtsemjp/<e/i/ung

Die Unterzeichneten haben das

Restaurant Mustermeßstube

Sperrstrasse 97 (mit Gartenwirtschaft),
zur gemeinsamen Führung übernom-
men. Die Restaurationslokalitäten sind
im letzten Jahr neu renoviert worden
und bieten c'en Gästen heimeligen Auf-
enthalt. Wir freuen uns, alte und neue
Gäste in grosser Zahl begrüssen zu
können und bemühen uns, sie aus
Küche und Keller bestens zu bedienen.
Insbesondere empfehlen wir unser
Feldschlösschenbier, unsere gut ge-
pflegten Weine und unsere Küche,
die wir den heutigen Verhältnissen
angepasst haben.

Da Zäu/i eine/n das — Wasser
im Mund zusamm«/. U. N.

Äaution§fäpiger SJiaun in öeit 40er Sal)-
ren fud)t irgenbioetepe SSeftßäftigung
ober

93efamrtfd)aff
mit ÏSitfrau, tueldje fid; für Xröblem
gefepäft intereffieren mürbe. Offerten
unter 9tr. 25698 an baë Slngeigerbitro
Sipfftigäffcpen 5.

Fn/uteder ade;/ webo

3u uertaufen:

@m 0tarf
für große fyignr (opite £ofe).

Ze/Zersc/ie/nnn;/; Die t/rosse Fi-
</ur o/me //ose. webo

3'Oamilienbaué
im Slircpenfelb, guterpatten, 6tagenpei=
jung ufto., wirb toegen ïobeôfalt bet=
tauft. Offerten unter 9er. 26828 an ff/u-
blicitaë /fem.

Vermu///c/i is/ die /i/ar/en/uurum/
a/i Dn/ererna/irum/ <yes/oröen.

$ie fcpöuften unb pattbarfteu

üanmitcllfn non Sr. 15 - an

mit 6mionattid)er fcpriftlicper Garantie
fia* jebeê tpaat, naep neueftem SScrfaf;=

reu, ftromloê ober mit tSlettrijität.

Da muss einer aber </u/ zä/den
Aönnen/

3u üerfaufen jloei ältere

fRenbüenbäufer
(loegen ttanttfeit). Offerten unter...

Würde man da nie/d Aesser Zun,

zunac/zs/ de/i //aus-Arzi Aezzu-

zielten?

(Mefucpt per fofort ober naep Uebereim
tunft gan5 fetbftänbiger

39ä<fer unb tôonôifor
ber jeitgemäffeö "ilröettett getoöpnt ift.

Zeityemdsses ArAeiien; das Zeiss/
uta/trse/tein/ic/t im A/ZsArosAo-

pieren aust/eAt/de// webo

Café-Restaurant

Meinen lieban Gästen von nah und

fern teile ich mit, dass ich nach 45-

jähriger Wirtetätigkeit das Café

„Jungfrau" per 1. August vermijtet
habe.

taufen gefuept:

öungoieb
mit $uvct)fa(I, ©eprifttiepe Offerten be*
förbert unter Upiffre 728 bie CS; pebition.

Zur au.s'jie/tir/eu AJü/u/unr/ des

An Aau-6'f/i/«c/d</eA tries?

Oamilienanlaîfe
für Tyreub unb Ocib (mtep aiit i otfrei)
im Jpotet 5 9JUuuteu oc Oapnpof.
Verlangen ©te gefl. unfere /nujcplägc.

A/Ao/toZ/rete Freude — Fu/tsi-
s/ücA /teu/zu/at/ei

Aus KinoscZ«ue/i:

evi in c/Kot-

Ein wunderbares Sittenbild, das die
tiefsten Probleme der heutigen Ju-

gend aufgreift und mit einem hohen
sittlichen Ernst und mil einer
menschlich ergreifenden, ja erschüt-
ternden Natürlichkeit und Lebens-
Wahrheit behandelt. In einer von
innern Leidenschaften durchzitter-
ten Atmosphäre erlebt man das

tiefste seelische Leid, die psy-
chische und intellektuelle Not,
aber auch die Lebenslust, die
Hoffnungsfreudigkeit und den
edlen Tatendrang junger Men-
sehen. JVur 4 Tage.'

AnZmusc/i/ac/i/ —

LeAens/usZ — nur Z 7'at/e/ OA

diese Mä'c/cAen n/c/d doc/z e/tttas

zu Aurz Aommen?

Our 33rauf!
25 Kilogramm ^fexbefeptueifpanr

(©tabtanjeiger burn 27. Quli)

Zum toezd/e 2

Um Lt©2(. unb anbere überfeeifepe ©ta*
tionen Hat unb xaufcpfxei ju empfan*
gen, füllten Sie einen poeptuertigen 9îa*
bio befipeu.

Das Aommi datzo/z, sei/dem die
/-Yo/tzAz'/zon driiAen au/z/e/zoAezz

morden is/ /

I>e» Zsr. 8 8«»t« <»

LiÎS x)^SS2t

Gchrittenmaler
gesucht, perfekt hinter Glas und im
Zeichnen.

Offerten unter chiffre B. M. 5598
an Mosse-Annoncen, Basel I.

(Anzeiger der Stadt Bern)

Xum Uu/bbm/lm Ituiipv

Zu kaufen gesucht:

Kittelbrüstli mit Haube
für 12 Jahre.

äVi/'ä uaeb 72 Tab/B/r äa//u ml/
^iusesTi/rs /eiau//lie/i. wsbo

e/i/un^

Ois Ontenieicdneten dobsn öos

Kk8iclu>-snt Is/IuFtkkMklZsiutZk

Zpsnnstnosss ?7 (mit Lontsnvintscdost).
^un gemeinsamen düdnung üksnnom-
men. Ois idestaunotionziokaiitôten sinö
im letzten /adn neu nenovisnt vonösn
unö Kisten öen Lösten deimsiigsn ^uf-
entdoit. >Vin snsuen uns. oite unö neue
Löste in grosser Tod! degnüssen ?u
können unö ksmüden uns. sie ous
!<ücbs linct belles' bezteriZ To bedienen,
inskesonöens emptedlen vin unser
^eIc>5c!ilÖ88clieiibiei'. ltlisek's gut ge-
pflegten Weine unö unsere !<ücde.
öie vin öen lieutigen Venliöltnissen
ungeposst dobsn.

Da /au// einem äas — kVa55e/'

im .t/u/u/ rma/ume/l. D

Kautiousfähiger Manu in den U>er Iah-
reu sucht irgendwelche Beschäftigung
vder

Bekanntschaft
mit Witfrau, welche sich für Trödler-
geschäft interessieren würde. Offerten
unter Nr. 25698 an das Anzeigerbüro
Rhffligäßchen 5.

D/liu/eäe/' al/ee/ lvuüo

Zu verkaufen:

Ein Frack
für große Figur (ohne Hose).

^ei/e/Acbeimm</.- Die A/nsseXi-
l/m obue Doxe. >vsdo

3-Familienhaus
iin Kircheirfeld, guterhalten, Etagenhei-
zung usw., wird wegen Todesfall ver-
kauft. Offerten unter Nr. 26828 an Pu-
blicitas Bern.

Ve/mu/iieb -TZ l/ie D/ttl/e/l/leiru/ll/
au Du/e/eeuüb/m/l/ l/e.<>/l//be/i.

Die schönsten und haltbarsten

Dmnmllen vo» Zr. ls - m
mit 6-nronatlicher schriftlicher Garantie
für jedes Haar, nach neuestem Versah-
reu, stromlos oder mit Elektrizität.

Da mm/i einer aber Au/ räb/eu
/rönnen/

Zu verkaufen zwei ältere

Renditenhäuser
(wegen Krankheit). Offerten unter...

kVmr/e man r/a /lieb/ be^/ler /un,
muáeb/>7 c/en Dam-Uer/ beim-
riebe//?

Gesucht per sofort oder nach Ueberein-
kunft ganz selbständiger

Bäcker und Konditor
der zeitgemäßes Arbeiten gewöhnt ist.

^ei/l/enn'àex Urbei/en.- c/as be Dr/
wab/^ebei/l/ieb im ü/isb/mba-
//ie/en au«Aebi/e/e// wedo

deinen iiedsn Lösten von nod unö

fenn teiis icd mit, öoss icd nacd

jödnigen Mntetötigksit öos Lose

„tungfnou" pen 1. August venmistet
dode.

Zu kaufen gesucht:

Jungvieh
mit Durchfall. Schriftliche Offenen be-
fördert unter Ehiffre 728 die Expédition.

Xl//^ amr/ie/nchen b)/////////?// à
.k/l/lttu-d>'eb/aeb/l/e/lil/l /

Familienaniä?se
für Freud und Leid (auch nnm olfrei)
im Hotel WZ, 5 Minuten vo n Bahnhof.
Verlangen Sie gefl. unsere Vorschläge.

U//«à//eeie X/'em/e — Xum/-
F/ücb beu/ru/al/e/

U u.7 Xi/lmeba/le///

si-
'^ktiiciel'hcis'ez 5ittenbilä, cta8 äie

tiefsten i-nodiems öen dsutigen /u-
gekkä cllifgl'sift kmä mit eiiiem holieki
sittiicden dnnst unö mit einen
msnscdiicd engneifenöen, ja snscdut-
tennöen dtotüniicdksit unö dedens-
vodndsit dsdonöeit. in einen von
innenn deiöenscdoften öuncd^itten-
ten ^tmospdöne eniekt mon öos

tiefste seelisclie Ueiö, öie ps/-
ckisclie unö inteiiektuelle I>Iot,
oben aucti öie debensiust, öie
l-loffnungsfnevöigkeit unö öen
eölen 1'citenöneng jungen ^en-
sollen. /Vun 4 ?^aKe/

Uubameb/acb/ —

Debeuz/us/ — mm ^ Da^e/ Ob

ckiese/Elal/cbe/r uiebi e/oeb e/wa«

TU bunT bammeu?

Für Braut!
25 Kilogramm Pferdefchweishaar

(Stadtanzciger Vvm 27. Juli)

Tlum lt/aä/lb''

Um USA. und andere überseeische Sta-
tionen klar und raufchfrei zu empfan-
gen, sollten Sie einen hochwertigen Ra-
dio besitzen.

Das bamm/ r/ava/l, /aä/r/em r/ie

D/obibiüa/l c/riibe/l au/Aebobe/l
li/mc/cu X//
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Der Lichtstrahl
Stöckli-Fridu trinkt zu Hause einen

Kaffee-Schnaps oder besser gesagt :

einen Schnaps-Kaffee.
„Fridu, suuf doch nid so viel Gift!"
„Was Gift, Emma, äbe grad dr

Schnaps tötet ds Gift vo däm gfähr-
liehe Ersatzgaffee!" vino

Das iSchul-JZeugnis

Die langersehnten Sommer! erien sind
endlich da. Sie haben einen kleinen
Beigeschmack, denn es wurden die
Zeugnisse ausgeteilt. Hansi schleicht
seit ein paar Tagen um mich herum,
somit kann ich mir denken, dass
etwas nicht klappt.

In der Tat sind die Noten, die er
heimgebracht, nicht gerade hervor-
ragend. Natürlich ist der Lehrer an
allem schuld. Speziell in der Geogra-
phie hapert's bedenklich. Aber Hansi
weiss gleich eine Ausrede:

„Alles wo-n-i ds letzt Jahr chönne
ha, isch hür nümrne gültig!"

Eigentlich hat der Bub nicht ganz
unrecht. Hamei

W enn zwei dasselbe tun —
„Du", sagte die Frau zu ihrem

Mann, „die zwei Neuverhüratete,
wo da vis-à-vis wohne, müesse en-
ander eland gärn ha. Jedesmal,
wenn är i ds Gschäl't geit, git er syr

„Es sehyni — dr Balg rünnt, 's isch

Liecht ynecho"

junge Frou es Mundschi u vo der
Strass us wirft er ihre no die leng-
schti Zyt Kusshändli zue. Das
miechsch du emu nid!"

„Ig? Worum de? I kenne ja die

jungi Frou gar nid!" R. E.

dringt in alle Zahnlücken und Winkel der Mundhöhle, ver-
nichtet die Gärungsbakterien

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-hlaser
Zürich 1

Löwensir. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

Erfolgreiche

Eheanbahnung
besorgt auf streng
diskretem wie se-
riösem Wege In
d. ganzen Schweiz
bestbek. Bureau f.

Damen u. Herren jeden Standes.
Angenehme Kond. Verbindung
auf Wunsch sof. Viele amtl. bf-gl.
Dankschr. I Verl. Sie vorerst m.
aufschlußr. Ratgeberf. 80 Rp. in
Briefmarken. Zusend, verschl.,
Ohne Abs. A. Waltherl, Luzern,
Waldstfltferslr. 5 Tel. 2 40 16

Krampfadern-+
Strümpfe „Neuheit"
Sanitäts^ und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr.11 Preisliste

Berücksichtigt unsere ^nserenien

ob Sie in Küche oder Keller nicht noch ein paar leere

Aplo-Flaschen haben. Wir brauchen sie dringend,
denn neue Flaschen sind heutzutage nur schwer er-

hältlich. Geben Sie alle leeren Aplo-Flaschen Ihrem

Händler, damit er sie uns zurückgibt. Wir können Ihm

Aplo nur gegen Rückgabe leerer Flaschen liefern.

reiner Apfelsaft

De» Dà»en«i»ieKeI 8 8vitv 7

Der IiiektstrsklSchàe Vegeàôt/ng
8töeI<Ii-ssriliu trinkt 7u 8au8k einen
Kaffee 8àap8 orler dk88er geeagt.
einen 8eiinap8 Kaffee.

„ssriciu. 8uuf lioek nili 80 viel Kitt!"
„Wa8 Kitt, Lmma, äbe graä lir

8elinap8 tötet öe Kitt vo ciäm gtäör-
lioke ^reat/gaffee!" v.no

Ds« i8etiu1-^?euZlli«

Dielnngerselrnten Lommsrterien sind
endlicti 63. tiie Irnden einen kleinen
Ileigeselmuiek, denn es wnr<len (lie
Zeugnisse nnsgeleill, Ilnnsi selileielil
»eil. ein pnni' Ingen nrn mieli lierum,
sennit lennn ielr mir (lenken, dnss
etevus niciit klnppt.

In der du! sind die >olen, die er
lreimgekrnelr!, nieüt gernde liervor-
rsgend. Is'nüirlielr ist der Imlrrer nn
nilein selmld. lspe/nell in <!er (ieogrn-
plrie Iinpert's kedenklieli. iVber Ilnnsi
weiss gleielr eine Ausrede:

,,/t.lles wo-n-i ds Ie!?t dnlir elronue
Iin, iselr Iitir niimnie gültig!"

IdigenÜielr IinI <>er IIuk nielil gnnx
unreell!. iknnrsi

W en n 2>vei ciusseiiie tun —
,,I)u", sngte die 1"rnn ^u ilnein

Nnnn, „die xwei dseuverlrürntete,
wo ein vis-à-vis wolme, müesse en-
nnder ekind gnrn lin. dedesmnl,
wenn nr i ds (tsetinlt geit, git er s)-r

„kis sâynt — 3r öulg rünnt, 's iscilt

I-isà ^nsâo"

fringe kd'ou es lVIündselii u vo der
istrnss ns wirtt er ilire no die leng-
selrti Z)rt Knsslrnndli ?ue. Idas
mieeliseli du emu nid!"

,,Ig? dVorum de? I kenne jn die

jungi Imou gnr nid!" lü >è

uiit Höcüsüoistuir^en
Ksuk Verksuk

(trosse ^.uswalr! kür
unà 8port

Ltsls Oecssioiisir

^ülrield 1

I^vvvenst.i'. 42 "I'sl. 3 58 25

t^ütirenäes Lpe^ialZesetiäkt
Lücksenmaekerel

Ui-iolgnoloN»

Lkkalldakiiiuìg

6. Lctivvel?
destbek.Lureau l.

»amen u. tterren ^ecien Ltancies.
àZeneinns Nionö. Vcrbinclunj;
»uk>Vun8cN set. Viele smti. br-Zl.
Osnksckr. > Verl. Sie vorerst m.
aàciilulZr. k^atgebert. 80 k?p. in
vrietmarken. 2u8en6. vereckl.,
ekne ^.ds. WoltKvn», l.u-si^n.

S l'el. 2 40 IK

»I'WIlIillllll'II^
5lrümpls „^Isulisil"
ZanitStz- unci (-ummi^srsn

k. Ksutmsnn. lürick
!(s8srnsn5tr.11 f'rsislists

ôSmàîcliiîgt unsere ^^nserenisn

ok Sis ir> Kücko ocior Xsüsr niciit nock sin pssr issrs
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>Xp>o nur gegen kückgsbs leerer k^Iaseiisn lieiern.

rsiner /Vptelsskt



Der Bärenspiegel Xr. 8 Seite 8

Xie&er zSpiege//

Kürzlich brach nach Mitternacht in
der zur Tuchfabrik Belp gehörenden
Spinnerei Feuer aus. Die Spinnerei
brannte bald lichterloh. Die ganze Um-
gebung war taghell erleuchtet. Von
der Ortsfeuerwehr wurden die gross-
ten Anstrengungen gemacht, um des

Feuers Herr zu werden. Von verschie-
denen Seiten her wurden Schlauch-
leitungen gelegt, so auch durch den

prächtigen Gemüsegarten eines be-
nachbarten Hauses. Um in den schö-

nen Gartenbeeten möglichst geringen
Schaden zuverursachen und denFeuer-
wehrmännern das Legen der Schlauch-
leitungen bestmöglich zu erleichtern,
drehte eine Frau des betreffenden
Hauses das elektrische Licht ob der
Hintertüre an.

Plötzlich polterte ein diensteifriger
Luftschutzkorporal daher und schrie
mit barscher Kommandostimme:
„Bim Donner, sofort z'Liecht lösche

D'Verdunklig duret doch bis amFeufi.
U-i-dr Nacht darf ja keis Liecht
brönne. So schteit es im Beglemänt."

Ruedi

Ehedebatte

Sie: ,,E Boum, weisch du, über-
chunnt jede Früehlig es neus Chleid,
neue Schmuck, churz: alles neu." *

Er: „Allerdings, Schatz — und
macht sech das alles sälberl" C

Zeitgemäßer Trauerkondukt

Eine jugendliche, sehr kunstbe-
flissene Pianistin hämmerte Beet-
hovens Marcia funebre in einem für
einen Trauermarsch geradezu schwin-
delerregenden Tempo. Von einer
weniger temperamentvollen Kollegin
deshalb getadelt, meint sie mit iro-
nischem Lächeln: „Das ist nicht
meine Schuld. Ich musste mich doch
der Situation anpassen, denn infolge
eines Fliegeralarms sind die Pferde
mit dem Leichenwagen durchge-
gangen." Alice

Das Menu
Dass die Liebe durch den Magen

geht, ist eine alte Tatsache. Auch im
Dienst spielt die Verpflegung eine

grosse Rolle.
Der Fourier ist im Begriff, das

Menu für den folgenden Tag zusam-
menzustellen. Ich ordne deshalb an,
dass dasselbe in der Soldatenkantine
angeschlagen wird : d'Mannschaft soll
doch wenigstens nachhär wüsse
was sie ggässe het!"

Der Fourier bekam einen güggel-
roten Kopf Hamei

In verschiedenen Völkern im Orient gibt es eigene Leute,
die dazu engagiert werden, bei Leichenbegängnissen laut
zu klagen und zu weinen. Einer der Tüchtigsten in diesem
Fache war nach der Ueberlieferung ein Patrikc Kolusk, der
um 1886 lebte. Dieser wurde von weither zu Begräbnissen
geholt. Eines Tages sollte er nach einem ziemlich weit ent-
fernten Landstädlchen fahren, wo ein reicher Kaufmann
gestorben war. Patrikc aber sagte zu dem Boten, der ihn
holen gekommen war: „Sagen Sie Ihrem Herrn, ich kann
nicht kommen,- ich kann heule mit dem besten Willen
nicht weinen — meine Frau ist nämlich gestorben!"...

Fridericus

Für Ferien und Reise
Sport- u. Stockschirme,Taschen-
schirme Oelseidenprodukte
Regenmäntel

Schirmfabrik R. Lüthi
Bahnhofplatz/Schweizerhoflaube Bern

in Biel: Au Parapluie moderne
Nidaugasse 43

ASCOOP
Laupenstrasse 9 Bern

Jetzt ist die Zeit zum Han-
dein, denn schon

am 5. September 1942
findet die Ziehung der
SEVA-Lotterie statt.

Sichern Sie sich Fünfteliose!
1 Fünftellos kostet Fr. 1.10

10 Fünftellose kosten Fr. 11.—. Sie gehen mit 10 verschiedenen
Nummern an die Ziehung und haben einen sichern Treffer.
50 Fünffeilose kosten Fr. 55.—. Sie gehen mit 50 verschiedenen
Nummern an die Ziehung und haben 5 sichere Treffer.

Bei Voreinzahlung auf Postscheck 111/4511 Fr. - 40 für Rückporto
mit einzahlen. Für Zustellung der Ziehungsliste Fr. -.30.

ASCOOP, Laupenstrasse 9 • Bern • Postscheck 111/4511

Alleinfabrikant
E.Luginbühl-Bögli, Aarberg

Spirituosen en gros

"Hyg. Artikel"
nur allerbeste Qual. 5 Jahre
Garantie. 3 Stück Fr. 1.65,
6 Stück Fr. 3.—. Patentex
Fr. 5.50» Marken oder Nach-
nähme. Diskreter Versand.

BLÄTTLER
Gewerbestrasse 18 a. Bern.

Zündhölzer
(auch Abreifyhölzdien für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Arf

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-

späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles In bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, FehraltOff (Zeh.)

dos seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.SO
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
entez-Vertrleb, Zürich 8, Dulountr. 1 76

ver lkàrei»«pivxet Xi 8 8«it< 8

Kürxlieb braeb uaob Mtteruacbt in
der ^ur luebkabrib Oelp geböreudeu
8pinuerei Oeuer aus. Oie Spinnerei
brannte bald licbterlob. Oiegan^ettm-
gebung ^var tagbell erleuobtet. Von
der Ortskeusr^vebr wurden dis gross-
ten Anstrengungen gemaebt, uni (tes

Oeuers Oerr ^uverden. Von verscbie-
ctenen 8eiten tier wurden 8cblaueb-
teitungen gelegt, so aueb durcb den

präcbtigen Oemüsegarten eines de-
naebbarten Onuses, ttm in (ten scbö-

nen Gartenbeeten mögliebst geringen
8ebaden^uverursaobenunddenOeuer-
^vebrmännern das Oegen (ter 8cblaueb-
teitungen bestmöglieb ^u erleiebtern,
«tretite eine Orau (tes betreffenden
Onuses das elebtrisebe Oiobt ob der
Ointertürs an.

Olötxlieb polterte ein diensteifriger
Ouktscbàborporal daber und sebrie
rnit barseber Kommandostimme:
,,tZim Oonner, sokort ^'Oieebt löscbe

O'Verdunblig duret doeb bis amOeuki.

tt-i-dr Kacbt dark ja beis Oiecbt
brönne. 80 sebteit es irn Keglemänt."

Dueài

I^liecleìzntte

8ie: ,,O IZoum, -(veisob du, über-
cbunnt jede Orüeblig es neus Lbleid,
neue 8obmueb, cburx: nttes neu." "

Or: „Allerdings, 8ebat? — und
rnnebt secb das alles sntberl" L

^eitgemässer ^rauerilonllulit
Oine jugendlicbe, sebr bunstbs-

ttissene Oinnistin bammerte IZeet-
bovens Nnrein tunebre in einem tür
einen Vrauermarscb geradezu sobvin-
deterregenden Vempo. Von einer
weniger temperamentvollen Kollegin
desbnlb getadelt, meint sie mit iro-
nisebem Oäebeln: ,,Ons ist niebt
meine 8cbuld. leb musste mieb doeb
der 8ituntiou anpassen, denn inlolge
eines Oliegeralarms sind die Okerde
mit dem Oeicben^vagen durebge-
gangen." ^.lios

Da« ^ttenn

Oass die Oiebe durcb den lVlagen

gebt, ist eine alte Vatsaebe. Vucb im
Oienst spielt die Verpflegung eine

grosse Oolle.
Oer Oourier ist im Oegriff, das

Nenn kür den folgenden Vag ?usam-
men^ustellsn. leb ordne desbalb an,
dass dasselbe in der 8oldatenbantine
angeseblagen >vird: d'Nannsebakt soll
doeb wenigstens n aeb b àr wüsse
was sie ggässe bet!"

Oer Oourier bebam einen güggel-
roten Kopk llsmei

In vsrsobisklsnen Völkern irn Orient gibt SS eigens Lents,
âie âa^n engagiert vsrrlsn, bei Lsiobsnbsgängnisssn lsnt
2u klagen unà an vsinsn. Liner cisr Inobtigstsn in âiessm
kaobs var naob cisr Llsbsrlisksrung sin ?atriko Kolnsk, àer
nrn 13SS lebte. Oisssr vurcls von vsitbsr -n Lsgräbnisssn
gebolt. Lines Isges sollte er naob einem -iemliob veit snt-
kernten Lanrlstäkltobsn kabrsn, ivo sin rsioksr Kaukmsnn
gestorben var. Latriko aber sagte ?n rlsm Lotsn, âer ibn
bolsn gekommen var: „Sagen Sie Ibrem Herrn, iob kann
niobt kommen, iob kann bents mit âsm besten ^Villen
niobt vsinsn — meine kran ist nämliob gestorben!"...

kitdsrieus

?iir Serien uncl keirs
Spoct- u. Stocilzciii>rne,'rc>zei,en-
zckii'rne Oelssi6enp^oclvl<te
Negenmöntei

8e!li»'mfadi-il< k?. I_ütili
SzliiiliiisMü/äc^die^liüzude keen

in Siel: /^u I^enapluls mocienne
diiliougcizzs

^zcoop
l.aupsnztfS55v? - ösfN

ist ciis ^sit IUM

sm 5. Zsptember 1942

5^V^-I.c>ttsfls

Sickern Sie zicii ^ünftelioze!
1 fünfssllo5 koztet 1.10

ösi Vofslniaklung sul k'oztîâisck III/4511 ff. - 40 für kückpofto
mit eikiTskIvf,. fit? ^uztsliung civf ^iokungzlizts ff. .30.

l.ausZSN5tfS5»v? Vvfn foztzctisck lü/4511

^Ileintabfikant
S.I.vginbij>,I-SögIi,>^ki^beng

Osrantie. 3 Ltüclc 1.65,
6 Ldüo.k 3.—. ?a1erOex

^î»i»<RIìî>R^«r
(sucti 4bfslhküli«5vn tllf Ossctlsnk- unci koklsmvrwvcks)

uncl 1^. 17 2^ IN aller /ir(

5ct»ulicfSMs „lcissl". 8ctiubtstt, öocivn^IctiHS tvzt unc> tlllizlg. 5tatil-
5päf>s unci Ztsiilwolis, 8psi5ss55ig-f55sni etc., ollvz in ksztvf Qua-
lität, ottsfisft unvsfizinciiicli Ssgf0n6st 1S60

(5. ^1. ^ÎZc^VI', Cksm. ^llnà- S- fsttvvafontadfilc,

cjo» seit 30 3o^fen kev,ökft«
?rsuenscbutT»?räpsrst

ffkältlicb in ollon ^po»t,«lr«n.
^vfklöf»n«ken fro,p»k» «fboltsn 5i«

ko,t«„lo» in lbf«f >potb»k»
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Bad)fal)ten oon Utorgatten

am i. fluguft

„Was isch o das für nes Glut vorusse?"

„Ke blassil"

„So öppis blöds, mit dene Glogge däwä z'lärme,

me ghört ja chuum d'Jazzmusig meh da inne"

Fasz'M.erkige
Sass ich da vergangenen Ablösungs-

dienst als „grüner Engländer" irgend-
wo in der Dorfpinte, als sich zu den

„Einheimischen" am Nachbartisch
ein weiterer Mann gesellte, der sich
in der Folge als Sigrist entpuppte.

Im Laufe der Unterhaltung liess

er die Bemerkung fallen: „Das isch

mer bim Eid hüt z'erschtmal passiert,
dass i am elfi ha vergässe z'lixte.
Het's acht öpper g ' h ö r t ?"

Das allgemeine Gelächter entsprang
sicher mehr der Schadenfreude als
dem ungewollten Witz. Havouio

Die Frau verteidigt sich

Prof. : „Dass Du auch immer im
Schlafe reden musst!"

Frau: „Und dass Deine Zöglinge
auch immer schlafen, wenn Du re-
dest!" Febo

Nithts für Bernerl
Frage: Darf man einem Berner am

Samstagabend einen guten Witz er-
zählen

Antwort: Nein, um Gotteswillen
nicht. Er darf doch am Sonntag-
morgen nicht mitten in der Predigt
plötzlich zu lachen beginnen. Mutz

Ds Chalb

E Metzger het i der Stadt vo mene
Puur e Muni gchouft. Aer chöm ne
de der anger Tag ga gschoue. Am
angere Tag houts dä Chnochesaager
i ds Dorf zum Puur use, trifft aber
nume däm sy achtjährig Fisel de-
heimen a. Dä het ihm der Muni zeigt,
u der Metzger fragt das Büebli, wie
alt de da Muni sygi.

„Das chan i emel gwüss nid säge",
meint der Büebel und chratzet sech

im Haar, ,,i weiss nume, wo der
Aetti ds zwöit Mal ghürate het, isch
är es Chalb gsi." OHA

I>vr Nàrei»«pîeAeI Zsr. 8 !8eite N

Nachfahren von Morgarten

amt. August

„Vta8 i8vk o l!a8 tür ne8 Klüt voru88k?"

,,Kk bla88il"

„80 öppi8 blölj8, mit liens Klogge ääwä?'!ärme,

ms gliört ja okuum li'ta^mu8ig mek lia inne"

^ìer^iZe
8uss ick 6u vergangenen/ckiösungs-

6ienst als „grüner Dngiün6er" irgen6-
vo in 6er Dortpinte, uis sick ^u 6en

„ Dinkeiiniscken" um kiuckkurtisck
ein weiterer Nunn geseiite, 6er sick
in 6er Innige uis 8igrist entpuppte.

lin Duute 6er Dnterkuitung liess

er 6ie Bemerkung tuken: „Das isck
merbimDi6 küt ^'erscktmui pussieri,
6uss i um elti ka vergüsse ^'iüte.
Net's ückt öpper g ' kört ?"

Dus allgemeine Deiückter entsprang
sicker mekr cier 8cku6entreu6e als
«tein ungevoliten N6t^. i^svoulo

Die verteictiZt «ic^i

Brot. 1 „Dass Du uuek iinrner im
8eklute re6en musst!"

Druu: ,,Dn6 class Deine Zöglinge
uuck immer sekluten, venu Du re-
ciest!" ?ebo

^iclct« tür Nerner?

Druge: Durt man einein Lerner um
8umstuguken6 einen guten 'Wit^ er-
xäkien?

àtvort: k>lein, urn Dottesvülen
nickt. Dr 6urt 6ock sin 8onntag-
morgen nickt mitten in 6er Lrecügt
piöDkck ?u lacken keginnen.

D«

D Nàger ket i 6er 8tu6t vo mene
Duur e Nuni gckoutt. ^er cköm ne
6e cler unger Lug gu gseüoue. /cm

ungere Lug kouts 6ü Lknockesuuger
i äs Dork ?um Luur use, triitt uder
nume 6üm sv ucktjükrig Lisel <ie-

keimen u. Du ket iüm 6er Nuni ^eigt,
u 6er Nàger trugt 6us lZüekli, vie
ult 6e 6u Nuni s^gi.

„Dus ckun i emei gvüss ni6 süße",
meint 6er Lüebel un6 ckruDet seek

im Haar, ,,i veiss nume, vo 6er
^.etti 6s ^vöit Nui gkürute ket, isek
ür es Lkulk gsi."
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„Alle für einen".
Ein Vertreter der „obern Zehn-

tausend", Rentner und zu allem
Ueberfluss Staatspensionär, am Ende
der Fleischsperre schmunzelnd zu
seinem Freund: ,,Offen gestanden,
mein Lieber, haben meine Frau und
ich nie besser gelebt, als während
dieser zwei Wochen. Roastbeef-Kon-
serven, Gänseleberpain, Bressepou-
le Is, Kaninchen, Forellen, lauter Deli-
katessen in wohltuender Abwechs-
lung. Exquisit!"

Der Freund, nachdenklich: „Hm,
da solltest du die Unzufriedenheit
der untern Klassen hören, bei denen
unterdessen Schmalhans Kiichemei-
ster war."

Der Rentner, erstaunt, fast belei-
digt: „Warum? Diese Leute können
doch anderes essen; Brot, Kartoffeln
usw. Das gewöhnliche Volk hat einen
robusten Magen, der nicht gewisser-
massen direkt auf eine leichtver-
dauliche Fleischdiät angewiesen ist
wie der unsrige." Ari

Wenn M. G. rattern,
Wenn Schüsse knattern,
Wenn Panzer rasseln,
Wenn Kugeln prasseln,
Wenn Waffen klirren,
Wenn Minen schwirren,
Wenn Flieger summen,
Wenn Bomben brummen,
Wenn Häuser splittern,
Wenn Menschen zittern,
So nennt sich das heut nur,
In einem Wort: Kultur.

Caro

In der Französischstunde

Frecli liest: „Le bon vin réjouit le

cœur de l'homme."
Lehrer: „So, Fredi, nun übersetze

dies."
Fredi: „Der gute Wein — gute

Wein — der gute Wein erfreut — er-
freut — der gute Wein erfreut den
Männerchor." Lulu

/MissVerständnis

Unser Professor führt einen neuen
elektrischen Apparat vor: die Ent-
stehung des Blitzes. Aber die
Maschine funktioniert nicht einwand-
frei, was den Vortragenden zu fol-
gender Bemerkung veranlasst:

„Die alte, die ich zu Hause habe,
funkt bedeutend besser!"

Erst auf unser Gelächter hin wurde
er sich bewusst, was unter „alte"
verstanden werden kann. Hamei

,,/yhi A'cAa/zc/f / ('LZ/' ivo// //c/r7///dt'
uvVv/e/' Ad.s'.sV/' £Y/// — ird/V"

Intermezzo

Schauplatz der Handlung: Das
Tram an einem schönen Nachmittag
um drei Uhr.

Das Tram ist mit koromissionen-
machenden und zvieriessengehenden
Frauen angefüllt.

Auf der Plattform steht ein Oberst-
divisionär. Ihm gegenüber in der
andern Ecke steht ein Kinderwagen
mit einem lustigen Knäblein darin.
Die junge einfache Mutter steht stolz
dabei. Der Kleine, der noch nicht
sprechen kann, hat aber nicht we-
niger Freude an dem schönen Offizier
als alle Frauen. Auf seine Weise gibt
er der Freude Ausdruck, indem er
den Offizier anlacht, die Hände ver-
wirft und „Da daaa — dä dää dada"
sagt. Der hohe Offizier setzt ein
wohlwollend freundlich lächelndes
Gesicht auf, worauf ihm die junge
Mutter erklärt: „Gältet, dä het Freud
an Ech! — Wüsst dr, er gseht drum
g'ärn Dätle!" spadini

iSchottenwitze
(Nr. 67851/52.)

In einer Vorstadt von Edinburgh
steigt ein stämmiger Mann ins Tram
ein und stellt ein umfangreiches Pa-
ket sorgfältig neben sich. Der Kon-
dukteur kommt, schaut sich die Aus-
masse des Pakets an und sagt:
„Einen Penny für Sie und drei für
das Paket!"

„Was?" schreit der Mann: „Für
das kleine Paketchen da muss ich
zahlen ?"

Der Kondukteur lässt nicht mit
sich handeln. Da löst der Mann die

Schnur, die ringsum das Paket ge-
wickelt ist, und ruft: „Komm raus,
John! Es ist um zwei Pence billiger,
wenn du sitzt, wie wenn ich dich
schleppe..."

*

Ein Coiffeur in Glasgow engagiert
auf 1. Juli einen neuen Gehilfen.

„Im Sommer zahl' ich aber weniger
Lohn als im Winter", erklärt er ihm
gleich beim Eintritt. „Da hast du ja
auch weniger Arbeit."

„Das versteh' ich nicht, Meister",
erwidert der Grehilfe. „Im Sommer
wächst das Haar doch eher geschwin-
der — warum soll dann die Arbeit
kleiner sein?"

„Das schon", sagt der Meister.
„Aber du brauchst den Kunden nicht
in den Mantel zu helfen."

0 diese Abkürzungen
Max: „Sälii Fritz, chunnsch Du

hinecht o i ds Theater?"
Fritz: „Nei, i cha nid! I ha Sitzig

1 der L.Z.B.U.A.F."
Max: „? ?"
Fritz: „He ja! I bi doch clert im

Vorstand!"
Max: „? ?"
Fritz: „I der ,Liga zur Bekamp-

fung unverständlich abgekürzter
Firmennamen'." spadini

D1HLHÖLZLI BERN

Im ehemaligen Fischotlerbassin :

Sumpfbiber
(Südamerikanische Nagetiere)

ver vàrenspiesel ZVr. ^ îSeitv KO

//„ ^6c//e^<?/îe/t

ans^s?s,e/„le/

esse/, Br///
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Ülr eiaea".
Din Vertreter der „oliern Xekn-

tausencl", Dentner uinl /.u allem
Deberlluss 8taatspensionär, am Dnde
eler DIeiseks>>erre seliinunxelncl
seinein Dreund: „Bllen gestanden,
mein l.ieker, In,lien meine Dran und
iek nie besser gelebt, als viikrend
dieser?vei WNcken. Doastbeel-Kon-
serven, Dänseleberpain, Dressepon-
lets, Kanincken, Dorellen, lanter Dell-
katessen in vokltuender /Vbvseks-
lung. Dxc^uisit!"

Der Dreund, naekdenkkek: „llin,
da solltest du die Dimulriedenkeit
der untern Klassen kören, !>ei denen
unterdessen liekmalkans Knekemei-
ster va r."

Der Dentner, erstaunt, tast l>elei-

digt: „Warum? Diese Dente können
duel, anderes essen; Drot, Kartolleln
usv. Das gevöknlicke Volk l,at einen
robusten Nagen, der niclrt gewisser-
Massen direkt ant eine leiektver-
daulieke Dleisekdiät angewiesen ist
vie der unsrige." ^»»

Wenn (Z. rarern,
Wenn 8cliüsse knattern,
Wenn panier rasseln,
Wenn Kugeln prasseln,
Wenn Watten klirren,
Wenn ^inen sctnvirren,
Wenn plieger surnrnen,
Wenn koniken krvrnrnen,
Wenn pläuser splittern,
Wenn ^ensclien iittern,
Zo nennt sick clas lieut nur,
In einern Wort: Kultur.

Lci/o

In cler?ran2ö«islllstual1e

Dredi liest: ,,De Kon vin réjouit le
eoeur de I'konime."

l.ekrer: „lsn, Dredi, nun überset/e
dies."

Dredi: „Der gute Wein — gute
Wein — der gute Wein ertreut — er-
treut — der gute Wein ertrent den
Nännerekor."

^IVIissverstänllni«

Dnser Drolessor lülirt einen neuen
elektriseken Apparat vor: die Dnt-
stekung des Dlàes. Vber die

Nasekine lunktioniert niekt einvand-
tret, vas den Vortragenden xu tol-
gender Bemerkung veranlasst:

„Die. alte, die iel, ?u Hause I,al>e,

tunkt kedeutend kesser!"
Drst ant unser Beläckter kin vur»le

er siel, bevusst, vas unter „alte"
verstainlen werden kann.

„/i/ t.V/'// d /?e// / l t d/' m»//„rm/i/m,'
,eme/w FV//, — md/'d"

Intermedia

tsekauplaD der Klandlung: Das
Dram an einem sekönen Kaet,mittag
um drei Dkr.

Das Dran, ist mit Kommissionen-
maekenden und ^vieriessengekenelen
Dräuen angetüllt.

Vul der Dlattlorm stellt ein Dkerst-
divisionar. Ikm gegenüber in der
andern Deke stekt ein Kindervagen
mit einen, lustigen Knäblein darin.
Die junge eintaeke Nutter stekt stoK
dakei. Der Kleine, der noek niel,t
strecken kann, kat aker nickt ve-
niger Dreucle an dem sekönen Blli/ier
als alle Krauen. Kul seine >Veise gikt
er der Dreude Kusdruek, indem er
den DttKier anlaekt, die tlände ver-
virlt und „Da daaa — dà dää dada"
sagt. Der koke Dtti^ier seDt ein
voklvollend lreundliek läckelndes
Besiekt ant, voran! ikn, die junge
Nutter erklärt: „Ballet, da ket Dreud
an Kek! — Wüsst dr, er gsekt drum
gärn Dàtle!" «xá>í

^îcìiotteavitde
(Xr. d7d!>l/5,2.)

ln einer Vorstadt von Ddinkurgk
steigt ein stämmiger Nann ins Dran,
ein und stellt ein umlangreiekes Da-
ket sorgfältig nsken siek. Der Kon-
dukteur kommt, sckaut siel, die Kus-
masse des Dakets an und sagt:
„Dinen Dennv lür lke und drei lkr
das Daket!"

„Was?" sekreit der Nann: „Dur
das kleine Daketeken da muss iel,
^aklen?"

Der Kondukteur lässt niekt mit
siek kandeln. Da löst der Nann die

tseknur, die ringsum »las Daket ge-
viekelt ist, und rult: „Komm raus,
.lokn! Ks ist um ?vei Denee killiger,
venn du sitN, vie venu iek diek
sekleppe..."

Din Doikleur in Blasgov engagiert
ant l. duk einen neuen BeKilten.

„Im lsommer ^akl' ick aker veniger
Dokn als im Winter", erklärt er ikm
gleiek beim Dintritt. „Da kast du ja
anck veniger Krl/eit."

„Das verstek' iek niekt, Neuster",
ervidert der BeKille, „lm 8ommer
väekst das Dlaar dock eker gesekvin-
der — varnm soll dann die Vrkeit
kleiner sein?"

„Das sckon", sagt der Neister.
„Kker du krauekst den Kunden niekt
in den Nantel ^u Kelten."

0 <4iie«e I

Nax: „lsälk DriD, ekunnsek Du
kineckt o i ds Bkcater?"

Drit^: „Xei, i eka nid! 1 ka lsiDig
1 der D./..B.D.K.D."

Nax: „? ?"
Drà: „Die ja! I ki duck dert im

Vorstand!"
Nax: „? ?"
DriD: „I der ,ldga ?ur Dekämp-

lung unverständlick abgekürzter
Dirmennamenk"

V^VI^NÄlk^lkI lkl6«lV

(Lüdainerilcaiiiselik
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Anspruchsvoll!

*

Herren- u. Damen-Coiffeur
Neuengasse, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY Tel. 355 52

entspricht Ihren Wünschen

Adler-Bank • Basel
Marktplatz 33 Tel. 4 18 68

Spezialbank für : Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des : Basler Verlosungsanzeigers

Ge/dieecksel Derisen iWünzkande/

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

^ 'S

Kleiderkarte
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

Tscharnerstrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33

und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

Zahnabszesse,
Angina, Pickel,

Umlauf sowie zur
Blutreinigung

nimm

Sanitäts-
Artikel für Damen und Her-
ren. Wissenschaftlich begut-
achtet. Prospekte gegen
40 Cts. in Marken.

Sanitas-Vertrieb Urnäsch
(Appenzell)

Lachen Lachen...
die beste Medizin. Und lachen wer-
den auch Sie mit meinem lustigen

Frag- und Antuiortspiel
128 Fragen, Antworten. Nur Fr. 1.35.

Dazu als Gratisbeilage
2 Liebes-Ralionierunoskarten

mit Photo. Neuheit, für jede Person.
Weitere Karten à 15 Rp., 60 St. 5 Fr

Muff M., Blhifiofstr.38. Küßnacht a. R,

crhältl. in allen 4 Landessprachen

das Haar
mit

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,

fspärllches Wachstum, verhindert ^enseim-
idas Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
Ikräftigen Haarwuchs, nährt Haare
if und Haarwurzeln. Von vielen Tau- i

isenden bestätigt, selbst da wo alles
|andere versagte. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der
1 Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. |

FUr trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-OliO
'n Apotheken, Drogerien, Colllcurgesch/" Alpenkräulcr-Cenlrale am 81. Gotthard, Paldo

Birkenbluf-rrlllantlnB'iiiiaTIxatenrielnzIg'.für schöne frlzuren 1.35 u. 1.80

Sie ist entzückt.
Sie ist beglückt,
Denn g/atf rasiert
/kr rmpom'ert/
«Von /jcnte an,
mein guter Manu,
sei /ieb und nett,
nimm /îaso/ette

/ür die Rasur:
Du mac/ist Figur/»

RASOLETTE
008 mm, V I o I e f f c - Packung. Die
hauchdünne Liebhaberklinge für
Schrägschnittapparafe, ein Schweizer-
fabrikat, das half, was es verspricht!
10 Stück Fr. 2.50. Weitere Sorten zu
1.-, 1.50, 2.-, 3.-. Garantieschein in jeder Packung.
Lassen Sie sich vom Fachmann beraten!

hamol ultrgga
Hamol Ultra2000 machtdieverbrennenden
Strahlen schadlos, läßt aber die brau-
nenden Strahlen ungehindert durch und
forciert die Pigmentierung der Haut.
Weder Schweiß noch Wasser kann die
einzigartige Filterwirkung reduzieren.

TUBE FR. 1.— UND 2.-

Schutz vor Sonnenbrand garantiert die

wissenschaftlich erprobte und im Hoch-

gebirge bewährte Sonnenschutz-Crème

Her Zkr. 8 8vite II

^Nîpruckîvo»!

Herren- u. vomen-coiffeur
t4-usngo,ie, jstr» im tt-uis
«07^ 5»VOV 7-1. Z55 52

scüspcic-lit llicsn Wllc>sstisc>

^cller-ksnk ksiel
l^Is^tpist^ ZZ ' Is!. 4 1g àL

5ps2is!!oss!< küc ' Prâmien-Obligstionvn
I.c>ttoris-I.o»s

kiscsusgsksc cis5 : vsilsc Vsrloiungisnivigo»

Dstirserr - I^ûns/rarrcêeî

lörtitsrpeneianst
„VS5 Mp«5"

Vevev ^e ?our
lZio ricktig- ^ctr-55- kür
cile Lriiekung IkrerT^ocb-
t-r. ^11- ^öcksr.

g-f-rsn^sn. grc>5ps><ts.

klsiâsrksrts
strsc-ken
<Zursü tàrbsn, klilc-
Icsn, rsiniFSn, plis-
sisrsn proinpl sncl

prsisv/srt

Issûsriìsislrssss Z?

7sl. L ZS àS, Lsrn
LsÜSUpIst2ISS5S ZZ

uniä übriFs kilislsn
S ksbsttinsrlcsn

^aiinâds^ssss,
Engins, sticks!,

UmîSllt sowis

nimm.

kS8lk55!lt

5ânítâts
àtUlel kür Osmsn und Her-
reu. Wissensdisktlick beßut-
sektet. Prospekts ßeZsii
40 Lks. in Nsrkso.

8a»ita,-Vertrieb llri»ä»cb
<^ppeo^ell>

I.scber> I I-scksn

fi'gg- lllill amoi'lîîliîki

l.iebes-kgliliniemii»8!igtleii

Leiters Karten à 16 kp.. K0 8». S ?r

«uff«., ffllàviits.n,
lik-iiÄitl. in slisn 4 l.ancis»8pnsvtisn

äss »aar
mit

weiteren itsarscliwunci grUncilicii nu tieilon.
tivilt in kurzer Isit ttîisrsusfall, Ka!ils8ts»v,

IspSrIlàs V/sclistum, verliincient

tismen öirkendlut seilten, clamit cier

^ Dertoig sioker ist. ssl. 2.M unci 3.SS. î

ftir trockene tissre verlangen 8ie kirkenblut mit k^ins Oliv î

>n âpoliivlien. Drogerien, DoiDeurgezeD.^ illstkiikräuIer-DonIriiis nni 8!. Dolliisril, ?à
Sirîi-nb>u»-^lI^»t!i»î'n»lj7!!àMMIlIk zcdôiie üli»wiil.zs>i. I.îì

1^801.^11^

lsbriks», cis! iislt. v,s5 e; verîpriciil!
10 Zlück fs. Z.50. V/eitere 5orten iu

ilWSl llitl'As.
Hsmo! l^!tss2L>c)c) msclikclisvsrdrsnsslicisri
Ltrsli!sr> sLkiacilos, lâlZt sdsr ciis brâs-
nsncisn Ltcsiüss sngsliiscisrt ciurcii soc!

forciert ciis pigmsntisrung cier ttsut.
V^/scisr Lcli^vsilZ sosii Wssssr kann ciis
sm?igsrtigs piltsr^virkusg rsciuTisrsci.

7US^ ssi?. 1.— 2.-

8oiiuk vor 8onnonbrsnll gsrsntiort c!io

wî8son8oksftlioli erprodto unci îm tiocii-
gobîrgo dev/ökrto 8onnen8oiiut?-Lromo
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„Eige<Zec/i #ans prac/itfi?oM, so ne fJrmdes/ïir —

aHes nsverc/io«^/"

Pedi

In höchster Aufregung kommt
deier zu seinem Fürsprecher. Er
oll sogleich eine Anzeige machen,
lenn bei ihm ist eingebrochen wor-
len. Ein Emmentalerkäse, 10 Kilo
"ett, eine Speckseite und eine Menge
Hier sind gestohlen worden. Aber
1er rät nur, von der Sache nichts ver-
auten zu lassen, denn wenn zwei
^ersonen so viel schöne Sachen im
•Celler haben, könnte das unlieb-
ame Folgen haben wegen Harn-
iterei usw. Und für diesen Rat
nusste obendrein noch"ein Fünfliber
)ezahlt werden. Ist das nicht Pech?

F. K.

Fänsditerwösdi
Irgendwo in X. ist grosse Fenster-

wasche.
Die FIH. Beamten und Angesteil-

ten haben einen freien Tag.
Acht Tage darauf treffe ich meinen

Freund, der Beamter ist, auf der
Strasse an.

„Ja, was, Gödu, hesch du hüt
frei?"

„Sowieso, Fänschterwösch."
„Fänschterwösch Aber das heit

dihr doch ersch grad gha —??"
„Das scho. Aber vor acht Tag iseh

drum es Abeh-Fänschter vergässe
worde. Und das wird halt jitz hüt
nachegholt." Gugger

ver Vr. 8 RS

«v ns Zunt/es/»^ —

ai/es usrie^c/rou/il/"

?ecài

In döcdster Xnlregnng dommt
deier ^u seinem Kürspreeder. Kr
>oll sogleied eine Xn^eige macden,
lenn dei idm ist eingedroeden wur-
ien. Kin Kmmentalerdäse, 10 Kilo
"ett, eine 8peedseite nnd eine lVlenge
lder sind gestodlen worden, ^der
ier rät nnr, von der 8acde niedts ver-
anten ^n lassen, denn wenn ?wei
^ersonen so viel selröne 8acden im
<eller linden, dünnte das nnlied-
ame Kolgen dnden wegen Kam-
terei nsw. Knd Inr diesen Bat
nussle odendrein noed'ein Knnldder
>e?adlt werden. Ist das niedt Becd?

K.

änsc^rterwösclr

Irgendwo in X. ist grosse Kenster-
wäsede.

Die KK. Beamten nnd Xngestell-
ten daden einen Ireien lag.

Xedt läge daranl trekle ied meinen
Kreund, der Beamter ist, ant der
8trasse an.

,,da, was, Bödn, descd dn dnt
Irei?"

,,8owieso, Känscdterwöscd."
„Känscdterwöscd? Xder das deit

didr doed ersed grad gda —??"
,,Kas sedo. /ider vor aedt lag iscd

drum es Xded-Känscdter vergässe
worde. lind das wird dalt jiK dnt
naedegdolt."
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3um 1. *2toguff

'Patriotismus» allerorten - fettlofe 5bff nun aller Sorten...

Drucksachen
jeder Art und jeden
Umfanges liefert die

Verbandsdruckerei Â.-G. Bern

Besonders jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jel

Steiner A6 Bern

«HYGIENE.
Artikel für Herren, beste
Qualität. 6 Stüdt 2.—, 12
Stück 4.—. Versand per
Nachnahme oder Vorein-
sendung des Betrages in
Marken. Tramitpostfach
844, Spezialitäten - Ver-
trieb, von Werdt-Pas-
sage 2, Bern.

I>«i Xi. 8 8« itì KZ

Zum 1. August
Patriotismus allerorten - fettlose Kost nun aller Sorten...

lliMlmàii
)scis5 uncj jsclsn
0mtsngs5 clis

Vel'IiMMeIlki'ei à.-lì. km

Lssoncisrs jvtît isi sin

ksà-ànnemônt
vortvîlks»»«? Usnn jsl

Sìsinsi- /^E Usi^n

Qus>!IS«. t2>—> »
Ztllck 4.—. Vs5îsnct psr
l^sclinslimo o^o? Voisin-
5sn6ung 6s5 övtKSg05 In
l^Iai-ksn. I?sn»Iip05»isck
»4«, 5ps^IaIitLton - Vor-
trlvtz, von V<orc!t - ?S5-
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V

22/4
o
;
;

Glückstag
Jeder von uns hat im Laufe

einer Seva-Tranche mehrere sol-
cher! Man spürt es oft schon beim

Aufstehen, dass man heute ein wahrer
«Glückspilz» sein könnte. Ob einem dann

nach altem Aberglauben ein Kaminfeger, die
schwarze Katze und anderes mehr über den Weg

läuft, ist nicht so wichtig, als gerade an diesem Tage
ein Seva-Los zu kaufen!

Es könnte sich doch sooo rentieren : 22 369 Treffer im Werte von
Fr. 530 000! Haupttreffer: Fr. 50000, 20000# 2x10000

5x5 000 etc. etc...
Eine 10-Los-Serie enthält immer mind. 1 Treffer und 9 übrige

Chancen!
1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-) plus 40 Rp. Porto auf

Postcheck II110026. Adresse: Seva-Lotterie, Markt-
gasse 28, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungsliste

30 Rp. mehr.) Lose auch bei den bernischen Ban-
ken sowie Privatbahn-Stationen erhältlich.

SEVA-
ZIEHUNG

5.
SEPT.! 0/

////„

r/

22/4

Vliiclcstog î

^scis5 von uns fiat im l.aufs
sinsk'Zevo-li'ancfis melves-e sol-

cliei'! ^an spük't es oft sclion 6sim
Aufstellen, class mon lisuts sin walik'si'

«(3Iücl<spil?» sein könnte. Oìz sinsm clann
nacli altsm ^fzsi'glaulzsn sin Kaminfeger, clis

scliwar^s Kat^e uncl onclsres melir üker clsn Weg
läuft, ist niclit so wiclitig, als gsracle on cjisssm lags

sin 3eva-l.os ?u kaufen!
^s könnte sicli clocll sooo rentieren: 22 36? Ireffs,- im Werte von

fr. Z3O ftaupttrsffer: SO 000, 20000, 2x10000
5 x 5 (ZOO etc. etc...
6>ns 10-l.os-5sris sntliält immer mincl. 1 Irsffsr uncl ülzrigs

Cliancsn!
1 l.os 5.» s1O-l.os-3sris l^r. 50.-) plus l?p. f'orto auf

3ostclieck III 10 026. /^clrssss: 3sva-l.ottsris, ^arkt-
gosss 23, kern. (ösi Vorfzestsllung clsr ^isliungslists

30 kp. mslir.) l.oss aucli lzsi clsn lzernisclisn Kan-
ken sowie ?rivatf>af>n-5tationsn erliöltlicli.

scv^-
iic«vi>lo

5.
scpi.l //à
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BEUZWOBT ATSEL

1. August 1942

Waagrecht: 1. Rätiens Hauptort. 2. Walliserdorf, zwischen Sion und
Sierre. 4. Drittgrösster Schweizerfluss. 5. Mustermessestadt. 7. Liegt am Lac
de Joux, Le 8. Dörfchen im Sernftal. 10. Mutzenstadt. 11. Solothurner-
dorf am Eingang in die Klus. 12. Dorf im Tösstal. 13. Ostschweizer Kanton
und Hauptort. 16. Ort am Lac Léman, zwischen Rolle und Nyon, alte Schreib-
weise. 18. Quartiername von Bern und Zürich. 19. Aussichtspunkt mit Ka-
valleriedenkmal im Emmental. 20. Dorf im Unterengadin, nach Schuls-Tarasp.
21. Ort am Vierwaldstättersee bei Luzern. 25. Freiburgerdorf zwischen Ro-
mont und Palézieux. 28. Schwyzer Quellfluss, Zufluss der Li m mat. 29. Aargaue r
Badeort am Rhein. 31. Fliesst bei Genf in die Rhone. 32. Tösstalbahnhalte-
stelle bei Rüti. 33. Emmentaler Flüsschen. 34. Glarner Grenzgipfel. 35. Die
Wiege der Eidgenossenschaft. 37. Urnerortschaft am Gotthard. 39. Solothur-
nerdorf am Bucheggberg. 40. Meistbesuchter Innerschweizer Aussichtsgipfel.
41. Waadtländerstädtchen am Genfersee. 42. Thurgauerortschaft am Bodensee.
44. Dorf im Berner Seeland. 48. Vorort der Stadt Biel. 50. Dorf am Zugersee.
51. Durchfliesst die Taubenlochschlucht, welscher Name. 52. Walliser Talschaft.
53. Zweitgrösste Stadt im Kanton Bern. 54. Dörfchen im Innerrhodischen.
55. Mit Goldau Station an Gotthardbahn. 56. Nach ihr die ganze Landes-
gegend benannt, Kanton Bern.

Senkrecht: 1. Städtchen im Kanton Genf. 2. Emmentaler Metropole,
auch im Sihltal zu finden. 3. Grösstes Schweizer Staatsunternehmen. 4. Dorf
im Berner Seeland, welsche Bezeichnung. 6. Dorf am Eingang des Nikolai-
und Saastals. 7. Hoher Aussichtspunkt bei Luzern, mit Bahn. 8. Dorf bei Glarus,
rechts der Linth. 9. Verlässt bei Finstermünz die Schweiz. 14. Internationales
Autozeichen für die Schweiz. 15. Walliser Ausgangspunkt des Simplons. 17.
Halbinsel im Zürichsee. 21. Emmentaler Dorf an der Luzerner Grenze. 22.
Südöstliches Quartier von Zürich. 23. Grenzdorf am Luganersee. 24. Grösste
Schweizer Stadt. 25. Bündner Alpengipfel im Oberhalbstein. 26. Schwyzer
Bahnstation nach Arth-Goldau. 27. Thurgauer Dorf am Untersee. 28. Berner
Lotterie. 30. Amtsbezirksort im Berner Jura. 36. Was der Gurten den Bernern,
ist der den Zürchern. 38. Zürcher Dorf, nach Winterthur. 43. Historische
Stadt im Tessin. 44. Dorf im obern St. Gallerrheintal. 45. Landschäftler Ort-
schaff an der Olten-ßasel-Linie. 46. Schiffstation vor Brunnen. 47. Aargauer
Ortschaft nach Nr. 29 waagrecht. 49. Schweizer Freiheitsheld. 53. Grenz-
dörfchen in der westlichen Ajoie.

(Lösung in der nächsten Nummer

Rätsel-Lösung «1er Juli-Nummer
Waagrecht: 1. Narr. 3. Traktor. 5. Tolle. 7. RS. 8. Ziel. 9. Regt. 10. Fort.

12. Wille. 13. Toga. 15. Affen. 16. LMG. 17. Défilé. 18. Inf. 20. Herzog. 21.

Borel. 24. Silo. 26. HDK. 27. Post. 28. Frei. 29. Saat. 30. Ennenda. 31. Tank.
32. Lauf. 33. Hut. 35. DK. 37. Spur. 38. General. 39. Meer. 41. Guisan.
42. Prisi.

Senkrecht: 1. Neutrale. 2. Ranküne. 4. Rotkreuz. 6. Sprecher. 11. Tête.
14. Inka. 16. Lardelli. 19. Zeichen. 22. Rang. 23. Grad. 24. Spähtrupp.
25. OWK. 28. Fest. 29. Schweiget. 32. Labhard. 34. FHD. 36. WK. 37. Sorgsam.
4-0. Sorglos. 43. Internés.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortliche Redaktion: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. —
Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern, Laupenstrasse 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50;
Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertlonspreise : Die fünfg<>spaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heislg.

I>v» lîlì, invite IS

F
1. August 1942

V7ciclg neckt: 1. kötisnz lbooptont. 2. ^Voiiizenbont. ^vizcken 8ion unb
8isnns. 4. Vnittgno55ten 8ckvvei?entio5Z. 5. tvtoâtsnms!5e5tobt. 7. biegt om boc
be toox. be 8. vöntcksn im 8ennttoi. 10. tvtot?en5tobt. 11. 8oiotkonnsn-
bons om kingong m bis i<iuz. 12. vont im lözztoi. 18. Oztzckvei^sn i<anton
unb kiouptont. 16. Ont om boc bêmon. ^«-izcken koiie onb kt/on, oite 8ckneib-
vei5e. 18. Ouontiennome von kenn onb ^önick. 1?. ^o55ickt!poni<t mit !<o-
voiieniebenicmoi im kmmentoi. 2V. vont im vntenengobin, nock 8ckui5-'lonozp.
21. Oct om Vienvoibztottsnzee bei bo^enn. 25. kneibongsnbont ?^vi5cksn ko-
mont onb koie^isux. 23. 8ckv/?sn Qusiitiozs, ^utiuzz ben bim mot. 29. >4ongooen
kobeont om kkein. 81. liisszt bei Lent in bie kkons. 32. l'özstaiboknkolte-
Zteiis bei KUti. 38. kmmsntoisn kiàcksn. 34. <8iannen Onsn^giptsi. 35. Die
^Viege ben kibgenozzensckott. 37. binnenontsckott om Liottkonb. 39. 8oiotkun-
nsnbont om kockeggbeng. 40. tvteistbszocktsn innenzckveàen ^ozzicktsgiptei.
41. Woobtiönben5töbtcken om Oentsnsee. 42.'lkongoosnontzckott om kobenzss.
44. vont im kennen 8eeionb. 43. Vonont cisn 8tobt Kiel. 5V. vont om ^ogensee.
51. s)urcliflie58t 3ie'sauderiloc^8ckluclit, wàclier l^lome. 52. V^oIIi8er'sol8Lliost.
53. ^vsitgnc>55te 8tobt im i<onton kenn. 54. vöntcksn im innsnnkobizcksn.
55. tvtit Ooibou 8totion on Lottkonbbokn. 56. kiock ikn bis gon?e bonbez-
gegsnb benannt. konton Kenn.

Senkneckt: 1. 8tobtcken im !<onton <8ent. 2. kmmentoisn tvtetnopoie.
oock im 8ikitoi tincien. 3. Lno55te5 8ckvei^en 8tootzontennekmen. 4. vont
im kennen 8esionci, veiscke Ke^eicknung. 6. vont om kingong bez kiikoioi-
onb 8ooztoi5. 7. t-ioksn /tuzzicktzponkt bei bekenn, mit kokn. 3. vont bei Lionnz,
neckt5 ben bintk. 9. Vsniozzt bei kinztenmun? bis 8ckvei^. 14. Intennotionoisz
>4oto?eicken tun bis 8ck«-si^. 15. >Voiii!en ^.U5gong!puni<t be5 8impions. 17.
kioibinzel im ^bnickzee. 21. kmmentoien vont on ben bekennen Onen^s. 22.
80bö5tiicke5 Quontien von ^llnick. 23. Lnenibont om bogonsnzes. 24. On055ts
8ck»-ei!sn 8tobt. 25. künbnen ^ipengiptei im Obsnkoibztein. 26. 5ckv/!en
koknstation nock ^ntk-<8ojboo. 27. lkongoosn vont om vntsnzee. 23. kennen
bottenie. 30. ^mtsbeiinksont im Kennentono. 36. ^7o5 bsnOunten ben kennenn.
i5t ben ben ^bncksnn. 33. ^üncken vont, nock 97intsntkon. 43. tbi5toni5cke
8tobt im lezzin. 44. vons im obenn 8t. Loiiennkeintoi. 45. bonbzckottien Ont-
zckott on ben Oitsn-kossi-binie. 46. 8ckittztotion von knunnsn. 47. /^ongousn
Ontzckott nock KIn. 29 vaagneckt. 49. 8ckvvei^en kneikeitzkeib. 53. Onen^-
böntcken in ben »eztiicksn ^joie.

(közung in ben näckztsn ktummen

«I«r .InIi-IViiiiiiii«,
V^aag^eckf: 1. 3. 's's'cl^tok'. 5. 'solle. 7. K5. 3. T^iel. 9. kegt. 1O. so^t.

12. VViiie. 13. logo. 15. àn. 16. ktvIL. 17. vètiiê. 13. int. 20. i-isn?og. 21.

öonsi. 24. 8iio. 26. i-ivi<. 27. kc>5t. 23. tnei. 29. 8oot. 30. knnenbo. 31. lonic.
32. boot. 33. kiot. 35. Oi<. 37. 8pun. 38. (Zenenoi. 39. tvleen. 41. (8ui5on.
42. kniZi.

Senkneckt: 1. kleutnoie. 2. konkune. 4. kotkneo^. 6. 8pnecken. Il.lete.
14. inko. 16. konbeiii. 19. ilsicken. 22. Kong. 23. Lnob. 24. 8paktnopp.
25. OVK. 23. lest. 29. 8ckveiget. 32. kobkonb. 34. tkiv. 36. >Vi<. 37. 8ongzom,
^O. Zoi'glOZ. ^3. IliterlieZ.

^.rsckeînt leäen klonst. — Druck unci ^bonneiTientssnnakme: VerbsnclLtjruckerei kern. — Versntvvortliclie l^eäaktion: öwsius Sckukrnacker, postkscl, 616, kern,
ssür unverlangt eingekenäe Manuskripte unä Zeichnungen vvirä keine Verantwortung übernommen. Heäaktionsschluss jeweils am 20. äes Monats. Rückporto beilegen. —
lnseratenannabme: Vvk-^nnoncen, kern, Kaupenstrasse 7a. I'elepkon 2 48 45. kostckeckkonto III 466. >Xbonnementspreise: 8cbvvei2: Miirlicb I^r. 5.-, halbjährlich k?r. 2.60?
^uslanä I^r. 8.- per ^ahr. Insertionspreise: Die künfg^spaltene I>ionpsreille-?eile 40 l?p. (^uslsnü 60 I^p.). Reklamen im l'ext äie I>ionp.-?eile l^r. l.20 (^u«Isncl k^r. l.80).

Verantwortlich kür äen Anzeigenteil: l^ucl. «eisig.



„Eidgenossen"
AA'cA^ cfas Äo,vföm macA/ es - wem -, VFer worA ^ar wacA at/sse/i .scAee/A

«m em /\z/no/ zw setw. Aa/ Aef wws Aes/iVwm^ tw,sy«e//.

e,>> - »e/,î -, F«/' ausse/î .5<à'e/^,

u//! à /'aào/ 2it 66t'/z. //ll/ öee !/»« àe^/tm/Tî^ c^v^/e//.
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